Sehr geehrte Frau Dr. Schormann,

mit großer Erschütterung habe ich Ihre Erklärung zu den Antisemitismus-Vorwürfen gegen die documenta 15 zur Kenntnis genommen, die in den Heute-Nachrichten am 18.06.22 um 19.00 Uhr ausgestrahlt wurde. Sie sagten laut ZDF: "Wir nehmen die deutsche Verantwortung sehr ernst und beschäftigen uns auch damit. Auch die Künstlerinnen und Künstler haben sich sehr eng damit auseinandergesetzt, nur der gesamte Ansatz dieser documenta ist ja in die Zukunft gerichtet und deswegen ist diese eindeutige Beschäftigung mit der deutschen Vergangenheit an dieser Stelle einfach nicht das Thema gewesen." Nach meiner Überzeugung kann diese Erklärung nur mit der Forderung nach Ihrem sofortigen Rücktritt als Generaldirektorin der documenta beantwortet werden. Denn Ihre Erklärung macht deutlich, dass Sie den von Ihnen entfachten Skandal weder verstehen, noch ihn aufzuarbeiten imstande sind - auch nicht durch das Verhängen eines "Kunstwerkes"! 
1. Da ist zunächst der Begriff der "deutschen Verantwortung", der nach dem Kontext von Ihnen rein historisch verwendet wird - also: Deutsche hatten die Verantwortung für die Schoah. Die "deutsche Verantwortung" ist aber nicht nur historischer Natur, insofern es um die Schuld unserer Vorfahren an der Schoah geht - sie ist verbindliche Staatsräson der Bundesrepublik Deutschland HEUTE. Die "deutsche Verantwortung" HEUTE schließt ein, dass in Deutschland nicht gegen Jüdinnen und Juden, gegen die israelitischen Kultusgemeinden und den Staat Israel gehetzt wird, denn wir haben als Volk erlebt, dass aus Gedanken, Worten und Hass schürenden Bildern Taten erwachsen. Der deutsche Genozid an den Juden kam nicht aus dem Nichts - und gerade auch deutsche Kunstschaffende haben einen erheblichen Beitrag dazu geleistet, den Antisemitismus im Volk zu vertiefen und zur Triebkraft eines Menschheitsverbrechens zu machen. Ihr Umgang mit antisemitischer Propaganda zeigt: Sie nehmen die "deutsche Verantwortung" ganz und gar nicht ernst!
2. Sie insistierten, "der gesamte Ansatz dieser Documenta ist ja in die Zukunft gerichtet". Eine entlarvende Aussage bereits mit Blick auf Punkt 1, denn sie bestätigt, dass die Lehren aus der Schoah in Ihren Augen keine Relevanz für die Zukunft besitzen. Die Aussage wirft aber auch die Frage auf, ob nach Ihrer Ansicht "die Zukunft" ohne einen existierenden Staat Israel stattfinden sollte, schließlich schüren die gezeigten "Guernica Gaza"-Bilder unverhohlen Antiisraelismus, oder gar überhaupt ohne Juden, was Angesichts der Juden entmenschenden Darstellungen auf dem Großgemälde von Taring Padi naheliegt. 
3. Die "eindeutige Beschäftigung mit der deutschen Vergangenheit [ist] an dieser Stelle einfach nicht das Thema gewesen" so heißt es in Ihrer Erklärung. Aber was ist denn die behauptete Analogie zwischen Guernica und Gaza in den ausgestellten Bildern von Mohammed Al Hawajiri anderes als eine "eindeutige Beschäftigung mit der deutschen Vergangenheit"? Schließlich zitiert Mohammed Al Hawajiri Picassos Kunstwerk "Guernica" nicht ikonografisch, sondern vergleicht die Selbstverteidigung Israels gegen den Beschuss seiner Zivilbevölkerung mit Kasam-Raketen durch die in Gaza herrschende Terrormiliz Hamas mit dem Luftangriff der deutschen Legion Condor auf das baskische Guernica am 26.04.1937, bei dem Hunderte Zivilisten getötet wurden. 
Mehr noch: Die gestalterisch an die menschenverachtende Darstellung von Jüdinnen und Juden im "Stürmer" erinnernden "Juden-Bilder" auf dem "Kunstwerk" von Taring Padi greifen die deutsche Vergangenheit eindeutig auf: z.B. in Form des vom Teufel auf der linken Seite seiner Jacke getragenen Judensterns oder in Form der SS-Runen auf dem Hut der Propagandakarikatur eines "jüdischen Kapitalisten" mit Reißzähnen. In einer Hinsicht wird die "deutsche Vergangenheit" tatsächlich nicht thematisiert: Unter den Schädeln, die sinnbildlich für verschiedene Völkermorde stehen, fehlt ein Symbol für die Schoah, das Urbild des technisierten, systematischen Versuchs der Ausrottung eines Volkes. 

Mit dem Verhüllen eines Schandwerkes ist es nicht getan - auch so kann die documenta zur Pilgerstätte von Antisemiten werden, ihren Beitrag dazu, Hass auf Juden und den Staat Israel zu säen, hat sie bereits geleistet. 
Darum noch einmal mein Appell: Treten Sie zurück und machen Sie den Platz frei, damit dieser Skandal von jemandem aufgearbeitet werden kann, der das nötige Verständnis der "deutschen Verantwortung" hat! 

Mit freundlichen Grüßen,

Martin Fromm        

